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Badischer Beobachter .

biauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
Vn Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
GO Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H - us gebracht, Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Fernsprecher
« r . 535 .

Meilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltuitgrblatt

„Sterne nnd Klmnen".
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrblatt

„Slütter für de« FamMeittisch ".

Fernsprecher
« r. 535 .

Anzeigen : Die fechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn-Bermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstratze Nr . 42 in Karlsruhe (Baden) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badrnia " in
Karlsruhe . Adlerstratze 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Nnterbaltung ».

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich « in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Batzler in Karlsruhe .

C Nochmals der „Brotwncher " !
Vor einigen Wochen haben wir uns bereits mit dem

Vrotwuchergeschrei befaßt , dnS gerade augenblicklich
wieder besonders laut aus der sozialdemokratische» Presse
schallt und das für die hohen Getreidepreise ausschließlich
unsere Zollpolitik verantwortlich machen möchte. Nun
ist unbestreitbar , daß der JahreSdurchschnittspreis auf
den verschiedenen Getreidemärkten im Jahre 1909 gegen¬
über dem des Jahres 1900 bedeutend höher ist . ES
ist das, wie wir damals schon näher dargelegt haben,
ans allen Märkten , auf den ausländische « sogar in be¬
deutend höherem Grade der Fall al» in Deutschland .
Da ist es nun , um das Brotwuchergeschrei . begründen "
rn können, ein beliebter Kniff sozialdemokratischer Ver-
dctzungstaktik, gerade solche zwei Jahre herauszupicken,
die eine möglichst scharfe gegensätzliche Preisbewegung
haben, wie eben beispielsweise 1900 und 1908 . 1900
war ein Jahr sehr niedrigen Preisstandes, des niedrigsten
seit lange » Jahren, 1908 ist infolge sehr schwerer Welt-
warktvcrhältnisse — plötzlich sehr scharf in die Höhe ge¬
schnellt. Für oder gegen die Wirkungen der am

März 1906 in Kraft getretenen Handelsverträge ist
darum mit der Gegenüberstellung solch tendenziös
ausgesuchter Zahlen gar nicht » bewiesen !

Denn e» sind beispielsweise innerhalb der Geltungszeit
der Caprivivertrüge die Preise nicht minder gestiegen

"
So

"
w

'
ar in Deutschland der Durchschnittspreisi für_ bte

Tonne Weizen im Jahre 1894 : 135 Mk ., 1885 . 140 Mk .,
1896 : Trn mt ., 1897 : 165 Mk ., 1898 : 186 Mk., das ist
eine Steigerung um 51 Mk. pro 1000 Kilogramm oder um
89 Prozent in den Jahren 1894 bis 1898 . In eben der
gleichen Zeit sind die deutschen Noggenpreise gestiegen von
118 Mk . auf 145 Mk . pro Tonne , also um ca . 23 Pro ;.

Und dar alle» in der vielberufenen Zeit der Herab¬
setzung der Gctreidezölle ! Kurzum : dieGetreide-
preise schwanken in den einzelnen Jahren, sie falle» und
ssttgen unbekümmert, ob dazwischen eine Zollerhöhung"egt oder nicht. Entscheidend ist da nur die Frage der
^ esanitwirkung der Zollbewegung im Vergleich zu den
Kreisen früherer Jahre . Die Sozialdemokratie sucht
uainlich durch dar tendenziöse Herausgreifen bestimmter
-Zahlen bei ihren Anhängern immer den Glauben zu er¬
wecken , al» ob die Getreidepreise gegen früher wer
weiß wie sich verteuert hätten . In Wahrheit ist die
Eesamtbewegnng eine gerade umgekehrte gewesen .Es betrugen die Durchschnittspreise in Deiitschland pro
Donne (nach der Statistik de« Deutschen Reich»)

Weizen Roggen

1861— 60
1861 — 70
1871- 75
1876 — 78
1879 —84
1885 - 87
1888- 92
1893- 1904

Mk.
201
200
233
200
189
159
193
160

Mk.
170
163
189
175
159
131
169
134

Freihaiidclszeit

Schutzzoll

Daraus geht hervor, daß die Getreideprcise selbst in
° er Zeit des Schutzzolls eine im allgemeinen fallende
Tendenz gezeigt und selbst 1888—1892 , in der Zeit deS
höchsten Zollsatzes (50 Mk .) nicht die Preise der Frei-
haudelszcit erreicht haben . Und das in einer Zeit, in
« er die Arbciterlöhnc aller Schichten bedeutend gestiegen
sind. So haben sich nach den Berichten der Handels¬
kammer i» Esse» die Löhne beispielsweise der Kruppschen
k8ußstahlfcibrik von 1879 dis 1906 verbessert uni nahe¬

zu 80 Proz . ( 1879 durchschnittlich 3,02 Mk . pro Kopf
und Tag , 1906 aber 5,35 Mk .) . ES möge in diesen,
Zusammenhang auch eine Zusammenstellung des Bochumer
KnappschastSveremS genannt fein . Ihr zufolge erhielten
Lohn :

bis 2,60 M . 2,60 —3,80 Mk . 3,80 - 5 Mk . über 5 Mk .
1892 23 666 Arb . 50 549 Arb . 54 433 Arb . 16299 Arb .
1905 18093 „ 44180 „ 87393 „ 120033 „
Obwohl also die Zahl der Arbeiter sich nahe ver¬
doppelte, geht ihre Zahl in den untern Lohnklassen
zurück, versiebenfacht sich dagegen in der höchsten Lohn¬
klasse .

Dabei mag zugegeben werden, daß die auf dem Zu¬
sammentreffen ungewöhnlicher Verhältnisse beruhende
Preissteigerung des Jahres 1908 verbunden mit dem
durch die wirtschaftliche Depression hervorgerufenen Lohn -
auSfall unerquickliche Verhältnisse geschaffen hat . Ein
derartiges gleichzeitiges Zusammentreffen von Getreide -
Hausse und Jndustriebaisse ist aber doch so außergewöhn¬
lich , daß daraus weitergehende Schlüsse auf die Gesamt -
entwicklung gar nicht gezogen werden können.

Nun wäre noch bezüglich der Frage — ob lediglich
der Schutzzoll i» Deutschland zu einer außergewöhnlichen
Höhe der Lebensmittelpreise führe — noch auf einen
letzten Punkt hinzuweisen , nämlich : Haben andere
Länder , etwa England , billigere Lebensmittelvrcise als
wir in Deutschland ? Denn daS ganze Geschrei über
die Getreideprcise hat nur dann einen Sinn , wenn dieLebensmittel dadurch gegenüber andern Ländern
gestiegen sind. Daß sie trotz der Zollpolitik im eignen
Zollgebiet gegenüber frühem Jahrzehnten — wohlge¬
merkt in solchen, die gerade ausgerechnet Freih a ndels -
zeiien waren — gefallen sind , haben wir eben schon
gesehen. Aber daß die Getreidepreise in Deutschland
durchschnittlich die Weltmarktpreise übersteigen, ist richtig.
Das war und ist ja auch Ziel und Zweck der Zoll¬
politik gewesen, damit die Getreideprcise üicht noch tiefer
fallen und die Landwirtschaft nicht ebenso dem Verderben
auSgesetzt wird , wie das in England der Fall war.
Sind nun aber tatsächlich die deutschen Lebens mittel¬
preise etwa ? höher als die englischen ? Man beachte
da nur die Vergleiche , die Arthur Shadwell über Eng¬
land, Dentschland und Amerika angestellt hat (Moderne
Wirtschaftsprobleme , Internationale Beiträge zur neuern
Wirt chaftkcntwicklung , heranSgegeben von Dr. Viktor
Leo . 2 . Band : Berlin 1908 , Kapitel 12 .) Nach den
dort (S . 441 ) angegebenen Schlußergebnissen der auf¬
grund der Veröffentlichungen der amerikanischen , eng¬
lischen und deutschen statistischm Aemter unternommenen
Berechnungen betragen die DurchschnittSausgaben einer
Familie für Lebensmittel in Dollars gerechnet:

in Deutschland 254 ( 1016 Mk .)
in Amerika 26 ! ( 1044 Mk .)
in Großbritannien 292 ( 1168 Mk .)

Dabei ist zu beachten , daß nur Familien von möglichst
gleicher Größe (Eltern und drei Kinder) und gleichen
Einnahmen verglichen wurden . Daraus geht klar her¬
vor , daß in England die Lebensunterhaltungskostcn im
Durchschnitt zum mindesten nicht billiger sind als in den
„Schutzzollländcrn " Amerika und Deutschland .

Die Sozialdemokratie rühmt sich so gern und mit
Stolz, eine Partei der „Wissenschaft " zu sein. Eine
Partei und Presse aber . der es Ernst ist mit ihrer Ar¬
beit um soziale und wirtschaftliche Bcfferung . die muß
vor allem in ihren Mitgliedern die Kenntnis der Wahr¬
heit und der Wirklichkeit vermitteln . Wa» die sozial¬
demokratische Presse lut , ist gerade das Gegenteil. Ihr

kommt es eben auf etwas ganz anderes an , nämlich auf
die Verhetzung der Massen und die Schürung des
KlasieiihasseS !

Oeutlcklanä.
Berlin , v . Juni 1909 .

Das falsche Telegramm , daS veranlaßt «: , daß
der Kaiser ans dem Tempelhofer Felde Zeppelin er¬
wartete , scheint nunniehr aufgeklärt zu sein . Die
„Täal . Rundschau" schreibt :

„Wir haben bereits wiederholt darauf hingetviesen,
daß das Dunkel , das über der Alarmdepesche liegt , noch
immer nicht in einer befriedigenden Weise gelichtet ist.
Wie uns jetzt aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird ,
ist nunmehr auf besonderen Wunsch des Kaisers über
die Urheberschaft des Telegramms , das Graf Zeppelin
am Pfingstmontag angeblich aus Leipzig nach Berlin
gesandt haben sollte , eine Untersuchung eingeleitet wor¬
den . Graf Zeppelin stellt , wie bereits gemeldet, ent¬
schieden in Abrede, eine derartige Depesche aufgegeb : »
zu haben, und ein derartiges Telegramm ist weder beim
Luftschifferbataillon noch beim Gardepionierbataillon
eingelaufen . Major Groß kennzeichnete bereits am
Pfingstsonntag die Nachricht als „gemeinen Schwindel " .
Auch im kaiserlichen Hauptquartier ist keine Depesche
des Grafen Zeppelin ciugegaugen, wie noch immer vo i
interessierter Seite zu behaupten versucht wird . Das
Hauptquartier erhielt vielmehr seine Informationen ans
indirektem Wege . Das „ Berliner Tageblatt " wandt -,
sich am Pfingstsonntag an den mit der Vertretung des in
Wiesbaden zur Kur weilenden Polizeipräsidenten be¬
trauten Geh. Regierungsrat Friedheim und bat um die
Erlaubnis zur Herstellung eines Extrablattes , da auf
der Redaktion aus Leipzig die Nachricht eingegangen sei ,
daß Graf Zeppelin seine bevorstehende Ankunft nach
Werlin gemeldet habe. Auf Veranlassung Geheimrat
Friedheims benachrichtigte das Kommando der Schutz¬
mannschaft den Flügeladjutanten vom Dienst , der seiner¬
seits dem Kaiser Meldung von der abgeblichen Ankündig¬
ung des Grafen Zeppelin machte . Diese Meldung per-
anlatzte die Fahrt des Kaisers nach dem Tempelhof ' "
Feld . Daß eine Absicht des Grafen Zeppelin, nach Ber¬
lin zu kommen , nicht Vorgelegen hat , haben wir bereits
durch unseren Artikel in der Samstagsnummer vor
Frhrn . v . Gemmingen » achgewiesen . Auch der „ Preß -
telegraph " stellte dies bereits durch eine Mitteilung von
Direktor Colsinan fest. Wer der Schuldige ist, kann ja
nunmehr nicht mehr zweifelhaft sein. Wenn der
Kaiser dem Grasen Zeppelin das vergebliche Warten
nicht übelnahm , sondern die Tatsache des Ausbleibens
mit gutem Humor himtahm , so ist das nur ein Zeichen
für die große Hochschätzung, deren sich der Graf bein>.
Kaiser erfreut . Graf Zeppelin aber kann sich für seinen
Aerger und die Berliner können sich für die Enttäusch¬
ung beim „Berliner Tageblatt " bedanken.

"
Die allzugroße Fixigkeit des „Berliner Tage¬

blattes " ist also der schuldige Teil . Man sieht auch
hier wieder, daß lote bei Onkel Bräsig „Fixigkeit "
und „Richtigkeit" sehr verschiedene Dinge sind .

Der tolerante Liberalismus ans dem Rathaus
in Aiigsbrirg. Die „ liberale " Mehrheit im Rat¬
haus hat sich neuerdings al.s antiklerikal ausge¬
wiesen . Das Zentrum beantragte , es möge jedem
Mitglied des Gemeindekolleginms frcigcstellt blei-
ben , bei der Fronlcichnamsprozession in Amtstracht
dem S -anktissimmn zu folgen . Vor 12 Jahren hatten
dies einige katholische Mitglieder des Kollegiums
„gewagt" und waren dann vom Vorsitzenden in
öffentlicher Sitzung berüffelt worden. Seither fan»
den ausschließlich liberale Wahlen statt ; erst der

Proporz hat den Katholiken wieder die ihnen ge¬
bührende Vertretung gebracht. Bei der Abstimm-
ung fiel der Antrag des Zentrum gegen die Stimmen
der Liberalen und Sozialisten . Der verbisseneStadtliberalismus ist damit um eine „ Heldentat "
reicher . Für ihn ist eine Fronleichnamsprozcssion
nicht „kouleursähig " — im Gegensatz zu K antu¬
chen a u s st e I l u n g e n und ähnlichen Veranstalt¬
ungen , wo die Beteiligung in Ämtstracht gestattet
ist. . . . So betätigt der Liberalismus — Vater und
Sohn — seine Achtung vor der Religion und wenn
man den liberalen Herren den Spiegel hinhält, da¬
mit sie ihr eigenes religionsfeindliches Gesicht sehen ,
dann schreien sie Zeter und Mordio über die böse
Zcntrnmspresse , die nicht daran glaubt, daß es keine
besseren Förderer der religiösen Interessen gebe als
die Liberalen .

Die Affäre Kohl - Tr . Caffelmann ist nun ans¬
gegangen. Herr Kohl hat sich löblich unterworfen.
Der „Fränk . Kurr .

" berichtet in seiner Nummer vom
7 . Juni:

„ Nürnberg , 7 . Juni. In der gestrigen Sitzung
der ZentralauSschusses der vereinigten Liberalen und
Demokraten Bayerns sind die Meinungsverschiedenheiten
zwischen NechtSanwalt Karl Kohl -München und dem
Abg. Dr. Casselmann nach eingehender Beratung und
freimütiger Aussprache beigelegt worden . Herr NechtS¬
anwalt Kohl erklärte, daß er nach den im ZentralauS-
schuß erhaltenen Aufklärungen den Inhalt seiner gegenDr. Casselmann gerichteten Prcßäußcrungen nicht aufrecht
hält. Er bedauerte, diese Informationen nicht früher
erhalten und seine Beröffentlichungen auf Grund unge¬
nauer Mitteilungen vorgenommcn zu haben . Ter Zen -
tralausschuß erkannte an , daß Rechtsanwalt Kohl bei
Veröffentlichung der fraglichen Artikel in gutem Glauben
an die Richtigkeit seiner Aufstellungen gehandelt habe .

"

Husland.
Belgien .

Der katholischen Hochschule in Löwen widmet der
Prager Professor Dr. Kordac in der „Bonifatius -Korre -
spondenz" einen Artikel, worin er u . a . schreibt: Gegen¬
wärtig sind vier Landerbischöfe (auch der Kardinal,,
vier Staat-minister und hundert Mitglieder der Kammer
und de» Senats teils gewesene Professoren, teil « Hörer
dieser Universität . Hierher senden die Landelbischöfe
aus ihren Seminarien die talentiertesten , bereits zu
Priestern getocihten und in der Seelsorge erprobten
Theologen zur Fortsetzung der höheren Studien , der
theologischen und der profanen , damit sie sich zu Pro¬
fessoren an Mittelschulen und Seminarien auSdilden .
Denn die Löwener Universität umfaßt in ihrem Lehr¬
programm nicht bloß die vier Fakultäten , sondern auch
die ganze Technik und durch Eröffnung deS „Institut
d 'Arenbcrg " , welches der Herzog zur Jubiläumsfeier ihr
cinverlcibte , dehnt sie ihre grundlegende und befruchtende
Tätigkeit nicht nur auf das ganze Gebiet des höheren
Wissen ?, sondern auch auf jene» der Kunst auS . Ein
Hundert und zwanzig Professoren dozieren zwei Tausend
dreihundert Hörer ; für die wissenschaftlichen Leistungen
der erstercn legen Zeugnis ab nicht nur die fünf Bände
der Bibliographie dieser Universität , sondern da» gesamte
öffentliche Kulturleben Belgiens , das auf der Höhe der
moderne » Zivilisation steht und zum großen Teile in der
Universität die befruchtende LebcnSquelle hat .

Tie Freundinnen.
Origiualroman von Ir enevon Hellmuth .

- AaADiift «Mlotia .
24 ) (Fortsetzung .)
'

„ Meine arme Freundin ist sehr unglücklich, " nahm
vie junge Dame nach einer kleinen Weile die Unter -
rialtnng wieder auf . „Ich hatte in den letzten Tagen
weine liebe Not mit ihr . Sie ist nicht tvegzubringcn
dom Bette des Vaters , und dabei mißt sie sich selbst
die ganze Schuld an der Krankheit bei .

"

„Sie hatte ja ihren Verlobten, an ihm war es doch ,
Ue zu trösten ! "

Maja lächelte .
. „Ja — den hatte sie eben nicht ! Die Auflösung
.der Verlobung war eben die Ursache der Krankheit ,^ or alte Mann regte sich furchtbar auf , da Sylvia

tvar, die das Band löste - "

.. „ Weiter kam Maja nicht . Mit einein einzigen
Wuhnen Sprung hatte Walter sich in den Wagen ge¬
schwungen . Nim saß er neben ihr und hielt ihre
Kand so fest umspannt , daß es sie schmerzte . Aus
feinen Ailgcn brach ein heller Strahl der Freude ,

ganzes Gesicht hatte sich mit einem Schlage ver¬
ändert . Die Brust hob und senkte sich in raschen
^" emzügen , es schien , als könnte er kein Wort her-
dorbringen .
. . Maja weidete sich an dem gliicklichen Ausdruck" wser ebcir noch so finsteren Züge .

mein Fräulein — habe ich wirklich recht ge-
wrt ? — Ist das möglich ? — Bitte , sagen Sie , wie
kuig das zu ? Ich kann es noch nicht fassen , es hat
. " ch sehr überrascht! Ich konnte ja natürlich nicht
nyiicn — o Fräulein Maja , wie glücklich bin ich !

Sie — Sie tvußten , daß ich — Ihre Freundin liebe?
Daß sie nur über alles teuer ist ?"

Maja nickte : „Ich ahnte es ! "
.

„Und weshalb sagten Ste mrr nicht gleich, tvas
geschehen war ?"

„ Ich überlegte erst , ob es nicht besser Ware , Ihnen
gar iiichts zu sagen . Denn — das dürfen Sie sich
nicht verhehlen — es wird einen schweren Kainpf
kosten, bis Sie sich die Geliebte erringen , wenn es
Ihnen überhaupt gelingt . Die Familie ist von altem
Adel und hält an den veralteten Traditionen fest —"

„ Ich nehme den Kampf auf — was frage ich
nach Kämpfen, min ich weiß, daß Sylvia frei ist !
Glauben -̂ >ie, daß ich auf Gegenliebe hoffen darf ? "

Ueber sein hübsches , offenes Gesicht glitt wieder
ein besorgter Ausdruck , während er sich vorbengte,
um Majas Züge genau sehen zu können . Es war ,
als wollte er ihr die Worte von deii Livpen ablesen .
Das Mädchen nickte lebhaft.

„Ich glaube es, Herr Walter .
"

„Hat Sylvia bereits eine derartige Andeutung
gemacht ? "

„Neiii — o nein ! Aber so etivas merkt man doch !
Daß Ihr Erscheinen dazu beitrug , das ohnehin nur
lose geknüpfte Band ihrer Verlobung vollciids zu
lösen , bcztveisle ich keinen Augenblick . Sylvia hatte
vielleicht doch nicht den Mut besessen, die Verlobung
aufzuheben, wäre ihr liicht die Erkenntnis gekomiiien ,
was wahre Liebe bedeutet, Nun verlebt sie natür¬
lich schwere Tage , denii sie wird von allen Seiteii
bedrängt . Ihre Tante niacht ihr das Leben tatsäch -
lich zur Qual . Als die dann erfuhr , daß die Ver¬
lobung , die größtenteils ihr Werk war , wieder gelöst
worden, da brach ein Sturni los , der jeder Beschreib¬

ung spottet . Sylvia sollte reumütig Abbitte leisten ,ihren Verlobten zurückriifen , es wurde ihr sogar,falls sie sich weigerte , mit Ausweisung ans dem
Haiye gedroht ; ich glaube , sie wäre längst gegangen,hatte der Vater ihrer nicht so dringend bedurft . Aber
so lange derselbe nicht völlig hergestcllt ist , 'wagt
sie sich nicht fort . — Glauben Sie mm , daß das
arnie Kind eine kleine Abwechslung und Zer -
streuung dringend nötig hat und — werden Sie nun
singe » ?"

„ Alles, alles , will ich , mein teures Fräulein ! Sie
sind ein Engel ! Ich war vorhin unartig — ver¬
zeihen Sie mir ! "

Er streckte ihr die Hand hin , sie legte lächelnd die
ihre hinein und er führte die zarten Finger an seine
Lippen.

„Die arme Sylvia ! Dem traurigen Zustand muß
ein Ende gemacht werden ! Noch heute will ich mit
ihrem Vater sprechen ! "

„ Halt — nicht so rasch ! " gebot Maja dem Unge-
stümen. „ Glauben Sie ja nicht , daß Sie SylviasVater ein willkomincncr Freier sind . Ich sagte
Ihnen bereits , er ist ein eingefleischter Aristokrat .
Ihre Werbung bedarf der langsamen Vorbereitung .
Und dann hat ihm der Arzt jede , arich die kleinste
Aufregung verboten. Der Doktor machte Sylvia
gegenüber durchaus keinen Hehl daraus , daß eine
Wiederholung der Anfälle sehr gefährlich, ja sogar
tödlich sein kann . Sie sehen also , Vorsicht tut not.
Und Sylvia würde cs auch unter keinen Umständen
gestatten, daß Sie jetzt vor ihren Vater hintrcten .
Sie müssen sich schon gedulden ! "

„Aber ich darf die Gegenliebe doch sehen und
sprechen ? " fragte er kleinlaut .

„Das dürfen Sie — ich selbst werde sie Ihnen
zusühreii ! "

„O , Dank — Dank , mein Fräulein ! "
„ So , und mm müssen Sie aussteigen , wir sind

gleich am Ziel, " gebot Maja , die sich in ihrer Be¬
schützerrolle ungemein wichtig vorkam. „Sylvia darf
Sie vorläufig nicht sehen , sie darf nicht wissen , daß
wir zwei Verbündete sind , sonst ist sie imstande und
vereitelt meinen Plan . Denn so kurz nach der Anf-
löftmg der Verlobung tviedor ein neues Band zu
knüpfen, wird sie für bedenklich und nicht taktvoll
halten . Also , Sie geben jetzt den schmalen Steig da
hinauf . Dort , tvo der Weg sich teilt , wenden Sie
sich links und gelangen dann zu dem Hause des
Herrn von Brandt . Hinter demselben steht eine kleine
Bank, dahin werde ich Sylvia schicken . Also auf
Wiedersehen!"

Walter fügte sich gehorsam dem Befehle der jungen
Dame.

„ Aber nehmen Sie sich in acht, daß Sie nicht in
Wirklichkeit heiser werden, cs weht ein scharfer
Nordost ! Machen Sie sich ein tvenig Bewegung,
damit Sie nicht frieren , es kann immerhin eine halbe
Stunde vergehen, bis wir kommen ! " rief sie ihm
eifrig nach.

Wie eine Mutter , die ihre Kinder behüten und
beschützen nruß, um sie vor dummen Streichen zu
betvahren, kam sich Maja vor.

Ein leichtes Schnalzen mit der Zunge - trieb die
munteren Pferdchen zur Eile an , der Wagen flog
die letzte, kleine Anhöbe hinan und hielt mit einem
Ruck vor dem alten Herrenhanse.

(Fortsetzung folgt.)



Gottesdienstordming.
Fronleichnam .

Donnerstag, den 10. Juni 1909 .
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .

61/* Uhr hl . Messe .
71/« Uhr feierlich levilierteS Hochamt,

hierauf Prozession .
11 ' / - Uhr hl. Messe .

.3 Uhr feierliche Vesper.
Während der Fronleichnams- Oktav

wird jeden Morgen 63/< Uhr ein Hochamt
mit Segen und jeden Abend 7 ' / - Uhr
eine Andacht mit Segen abgehalten.

Die erste Abendandacht ist Mittwoch ,
den 9 . Juni.

Bernharduskirche .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr feierliches Hochamt , Anschluß

an die Prozession .
11 Uhr hl . Messe.

2 1/« Uhr feierliche Vesper .
St . Vincentinskapelle .

b .3b Uhr hl. Kopimunion .
6>/- Uhr Amt mit Segen.
2 ' / * Uhr Vesper.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse.
7 Uhr feierliches Hochamt mit Segen,

darauf Anschluß an die Pro¬
zession .

11 Uhr hl . Messe .
2 '/» Uhr feierliche Vesper mit Segen .
7 ' /- Uhr sakramentale Andacht mit

Segen.
„ Freitag abend 8 ' U Uhr Gesangsprobe

für die Mäuncrkongregation im oberen
Saal des Josefshauses.

St . Nikolauskirche .
6 ' /- Uhr Amt mit Segen .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Frühmesse .

63. 4 Uhr feierliches Hochamt, daran
Anschluß an die Prozession .

11 Uhr hl . Messe.
2 ' / - Uhr feierliche Vesper.

7 Uhr Oktavandacht .
Während der Oktav ist täglich 7 Uh

Amr vor ausgesetztem Allerheiligsten
abends 7 ' /- Uhr Oktavandacht.

St . Peter - und Paulskirche .
b3:* Uhr Beichtgelegenheit .

6 und 7 llhr Austeilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr deutsche Singmesse .
9 Uhr Fcstgottesdienst mit Prozession

(durch die Kaiserallec , Philipp -,
Bach-, Eisenbahn - und Rhein-
straße ) .

2 Uhr feierliche Vesper.
8 Uhr Oktavandacht .

St . Josefskirche
(Stadtteil Grünwinkel ).6 Uhr Beichtgelegenheit .

6 u . 7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .8 ' /« Uhr Festgottesdienst , hierauf Pro¬
zession nach der St . Peter -
und Paulskirche.

2 Uhr feierliche Vesper mit Segen.
8 Uhr Oktavandacht mit Segen.

Stadlkirche Tnrlach .
7 Uhr Frühmesse und Austeilung der

hl . Kommunion .
9 Uhr levitiertes Hochamt vor aus¬

gesetztem Allcrheiligsten . Nach
demselben ist die Prozession .

2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft
mit Segen.

Während der Fronleichnamsoktav ist
jeweils an den Werktagen früh 6 Uhr
feierliches Amt mit Segen und abends
7 '/, Uhr Oktavandacht mit Segen.

Aufforderung .
Aus I . Juni ds . Js . ist die erste

Hälfte der Grineindeumlage für das
Jahr 1909 aus den Steuerwertcn
des Liegenschafts - , Betriebs- und Kapital¬
vermögens , sowie aus Einkommensteuer¬
anschlag verfallen .

Umlagepflichtige , welche mit Bezahlung
der Gemcindennilage für genannte Zeit
uoch im Rückstände sind, werden deshalb
aufgeforderk , ihre Schuldigkeit bis
längstens 12. Juni d. I . zu entrichten .

Sollte Umlagepflichtigen versehentlich
kein Fordcrungszettel zugegangen sein,
so wollen sich dieselben behufs nach-
rräglicher Zustellung eines solchen bei
uns gefälligst mündlich oder schriftlich
melden .

Karlsruhe, den 5 . Jnui 1909 .
Stadthanptkaffk .

Fecker.

Weiser Sparkochherde
in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen .

— Neueste Auszeichnungen . — Ehren¬
preise und goldene Medaille , Neustadt
a . d . Haardt und Diedenhofen , Lothr.
Reparaturen , Ersatzteile u . Ausmauern

— schnell und billig . — _
Herdfabrik

Karl Ehreiser ,
Großh. Hoflieferant,

Herrenstrahe 41. Telephon 2071 .

I) i v an .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50, 60 ^ arf an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Gr . AuSw .
jt . n. gute , sol. selbstanges. Arbeit
unter Garantie . Kein Laden , daher
billigste Preise.

R . Köhler , Tapezier,
Lchützenstraße 5311 »

:

11 . . . - . "

„ PIDELITAS “
Yerein katholischer liaulleute und Beamten

ILarlsruHe .

Fest -Ordnung
zur Feier des silbernen Jubiläums

am 12., 13 . und 14. Jnni 1909.
Samstag , den 12 . Jnni :

Abends 1/2 9 Uhr : Begrüssungs - Herrenabend im oberen Saale des Hotel - Restau¬
rant „ Nowack “

, Ettl ngerstrasse . Auswärtige Herren haben mit ihren
Damen Zutritt .

Sonntag , den 13 . Jnni :
Morgens 9 Uhr : Versammlung der Fahnenabordnungen und Festteilnehmer im Saale

des Restaurants „ Palmengarten “
, Herrenstrasse 34a . Von dort gemein¬

schaftlicher Gang zur Kirche.
Morgens 1/9 10 Uhr : Festgottesdienst in der St . Stephanskirche mit Festpredigt

des hochw. Herrn Pfarrers St . Waibel von Oehningen , früheren lang¬
jährigen Ehrenpräses des Vereins . Nach Beendigung des Festgottes¬
dienstes Wagenauffahrt der Fahnen zum Festakt .

Morgens 1/?
12 Uhr : Festakt im grossen Saale der Gesellschaft „Eintracht “

, Karl-
Friedrichstrasse 30.

Nachm . 2 Uhr : Festessen mit Damen im unteren grossen Saale des Hotel -Restau¬
rant „ Nowack “ . Bei günstiger Witterung daran anschliessend Besuch
des Stadtgartens .

Abends 1ja 8 Uhr : Jubiläumsfeier in den Sälen der Gesellschaft „Eintracht “ .
Montag , den 14 . Jnni :

Morgens ^ 10 Uhr : Feierliches Amt für die verstorbenen Vereinsmitglieder in
St . Stephan.

Nach dem Gottesdienst Rundgang durch die Stadt mit anschliessendem
gemeinschaftlichem Frühschoppen bei Mitglied Stelzer in der Bahn¬
hofwirtschaft I ./II . Klasse .

Nachm . 2 Uhr : Ausflug nach Durlach - Turmberg . Zusammenkunft am Durlacher
Tor.

Abends 1/2 9 Uhr : Jubiläumsball in den Sälen der Gesellschaft „Eintracht “ .

Sanatorium in der alten Deutschordensstadt
Mergentheim , „dem deutschen

m Karlsbad“
, im herrlichen Taubertal,fl an der Linie Lauda-Würzburg,v * * “ ®* " * modern eingerichteter Neubau mit

schönen Gartenanlagen, Hauskapelle, Konvers.-Raum, Liegehalle. Ange¬
nehmer Aufenthalt für Kurgäste und Erholungsbedürftige. Diätkuren .
Arzt täglich im Hause. Verpflegung durch barmb. Schwestern. Preise
einschl . Zimmer I . Kl . von 5 Hk . an, II . Kl . von 4 Mk. an für den Tag,

Prospekte und nähere Auskunft durch die Verwaltung des Carolinum in

| Bad Mergentheim . ■

Triberg Mittelpunkt der badischen Schwarzwaldbahn.
Klimatischer Kurort I . Ranges,

715 m über dem Meere .
Schwarzwald -Hotel und Kurhaus Waldlust.

Durch Neubau bedeutend vergrössert . Hotel allerersten Ranges mit modernstem
Komfort. _

Lifts. Sommer - und Wintersaison . Herrlichste , geschützte, freie ,
waldreiche Lage am Wasserfall . 40 m über der Stadt . Garage. Pension.

Appartements mit Bad und Toilette . Illustrierte Prospekte.
K . Bieringer , Eigentümer .

in der ersten große » ärztlich geleiteten
Kneipp '

schen Wasserheilanstalt bei
Biberach (Württemberg), Bahnlinie

Ulm-Friedrichshafen.
Komfortable neue Einrichtung, neue

vortreffliche Betten. Elektr. Licht. Mäßige Preise. Vorzügliche Verpflegungmit Zimmer I. Klasse und Licht von 4.40 Mk . an. II . Klaffe von 2 .60 Mk.
an. Prospekte kostenfrei durch die Kurärzte: Dr . I . N. Stühle und
Dr. Ehmann und die Badeverwaltung (Schwester Oberin).

Kneipp’sche Kur
Jordanbad

I

1 )
Klingenmünster „Pfälzer Hof

Besitzer : Max Doerzapf ,
hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen . I

um Jetseneck .
Morgen , Ironleichnanr, nachmittags 4 Hlhr:

Großes Militär - Konzert.
K. KöH .

n n : ix
Zu den vorstehenden, jeweils mit besonderem Programm stattftndenden Veranstaltungen haben

ihre gefl. Mitwirkung zugesagt : Der CäcilienvereinSt . Stephan und ein aus Mitgliedern dieses Vereins,des kathol. Männervereins „Konstantia “ und der „Fidehtas “ zusammengesetzter Männerchor unter
Leitung des Herrn Chordirektors F . Steinhart ; die Regimentskapelle des 1 . Bad . Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 14 „Grossherzog1, unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters H . Liese , sowie be¬
deutende solistische Kräfte,

Besondere Einladungen nebst Festkarten werden unseren verehrl. Mitgliedern, Freunden und
Gönnern zugestellt . Nur Teilnehmer mit auf ihren Namen ausgestellten Einlasskarten haben zu den
Festlichkeiten Zutritt .

n Der Ehren - und Festausschuss .
sss :IX XX n n 330

iRäumunfls-Ausverkauf
itl A. HAUNZ , Reist-Artikel, gi

Kaiserstrasse 108. Peilte Lederwaren .
Damen - Taschen letzte Neuheiten .

Städtisches Vwordtbad.
Gründlicher Schwimmunterricht

wird erteilt an Erwachsene und Kinver beiderlei Geschlechts

Preis für Erwachsene . 10 Jt

.. . . Kinder unter 14 . 6

Dir Stabt Dtodtftijnnnitluitg , rchwmnlit. 4,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel re. entgegen .

Ccwesuagshcitit LL
in Baden - Baden

für erholungsbedürftige Frauen und Mädchen von Karlsruhe
Taxe 2 Mk. 50 Pfg . pro Tag .

_^
limcl*mnfl ö" der Direktion des Dtädt . Krankenhauses .

Bekanntmachung .
Am Samstag , den 12 . Juni d . Jh vormittags 9 Uhr , findet die

Versteigerung der Verkaufsbuden, Geschirrplätze und Zuckerbuden (letztere soweit
dieselben nicht verpachtet sind) für die Herbstmesse statt.

Zusammenkunft am Eingang zur Messe bei der ersten Reihe .
Karlsruhe, den 1 . Juni 1909 .

Die Messe - Inspektion .

D . R. -Patent
ohne Lötfuge , in
jeder Fa$on , nach
Gewicht am billigsten

bei
B. Kamphues

Uhrmacher und Juwelier,
Karlsrnhe , Kaiserstrasse 207 ,

Telephon 2458 .

_ efohi'15^
MESSIN6“ü* KaüTSOIÜK
„ - STEMPEL-
SltGEL - SCHIL ^ ER
ARAVIRÜNSEN

• ALLER MRT * *

Bessere, pünktliche Frau, sucht
2 Zimmer -Wohnung

in gutem Vorderhaus.
Angebote unter Nr . 450 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes .
■ __ wird gründlicher

ril Klavier -
III Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstratze 46 , 4 . St .

Alte Brauerei Hopfner.
Morgen, Fronleichnam :

gegeben von einer großen Abteilung der Kapelle des

3. Wadischm Jetd - Artillerie- Hlegimenls Mr . 50.
Anfang 7 llhr. Eintritt frei .

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.
— "rT " '

Stadtgarten oder Festhalle .
Bei jeder Witterung .

Donnerstag, den IN . Juni, nachmittags 4 Aßr,

Doppel - Konzert
veranstaltet von der vollständigen Kapelle des

Modischen Leib-Hrenadier-Megiments
unter Leitung des

Königlichen Musikdirektors .Adolf Boettge ,
und des ersten

Hßerbayerischen Walionak-Sänger - , Jodker- und
Hänzer-Knsembke „A'Meichenhatker".

16 Personen in National -Trachten .
. . . . . Abonnenten . 30 Pfg.Eintritt . Nichtabonnenten . . . 60 Pfg.

Programm 10 Pfg .
— - Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit. —

— .. . Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintri tt . -

Stadtgarten .
Areitag , den 11 . Juni 1909, nachmittags 4 Ahr :

Großes Konzert
gegeben von der Kapelle der

Freiwilligen Jeuerwehr der Stadl Kartsrube,
Leitung : Kapellmeister Fr . Hellmuth .

— Programm 10 Pfg. —
,, . Abonnenten . 30 Pfg .
dintnft : Nichtabonnenten . . . . 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
Die Sin trittSkarte» berechtigen nur znm einmalige » Eintritt .

nülimafdiinrn unkfahrroiirr,
nur erstklassige Fabrikate, liefere unter

Garantie von 70 Mk. an.
Kigeue Ateparatnr -WerkstSlte.
W . Wahm, Mechaniker,

Karksruye- Wnyköurg, Brahmsstraße 3.

Sixtin. Madonna , B/JS
prachtvollem Rahmen, für nur Mk . 22 .- -
zu verkaufen . Herrenstraße 6 , 2 . HIh-zu verkaufe » . .Herrenstraße 6 , 2 . HIh-
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